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dem Kriegsrecht verbundenen Me-Zerreißprobe für die Kirche thode der Gewalt un! den restriktiven
Mafßnahmen, melden siıch seıtdemauf den Philippinen
regelmäßig einzelne Bıschöfe, die sıch

Dıie politische Entwicklung auf den deutlich. Dıe Jjetzt erfolgte römische VO'  - dem iıhrer Meınung nach wen1g
Philıppinen se1it der Verhängung des Entscheidung für den bisherigen Erz- überzeugenden und eindeutigen Kurs
Kriegsrechts 1m September 1972 (vgl bischof VO  - Jaro, Jaıime Sın, ent- der Bischofskonterenz distanzıeren.

Dezember WO7Z, 583 hat ur spricht ZWAar nıcht den Vorstellungen Besonders hervorgetreten siınd die Bı-
die katholische Kiırche einer bisher der SO$s. progressiven Gruppen, dürfte schöfe Fryancısco Claver VOINn Malay-
nıcht gekannten Zerreißprobe geführt. aber auf der anderen Seıte auch nıcht bala auf der Insel Mindanao und An-

tON10 Nepomuceno VONn Cotabato.Augenblicklich ist das Bild besonders unbedingt einer Fortsetzung der
verworren. Die Gruppen der egner bisher fast unüberbrückbaren egen- Sıe warten iıhren bischöflichen Amts-
un Befürworter der Sondermaßnah- satze zwiıischen dem Erzbischof VO:  - brüdern 1D D Cl VOT, sıch bei ıhren Kon-

Manıla un vielen seiner Dıözesanen erenzen ZWAar ausführlich mit „finan-men sınd nıcht eicht ausfindig
chen, 7zumal s1e den wenıgsten Fäl- führen. ziellen oder anderen trıvialen Dıngen
len MIt traditionellen Gruppenstruk- betafßt haben, die „ernsten moralı-

übereinstiımmen. SO 1D schen Probleme, die die Bevölkerung
den Bischöfen teilweise vehemente berühren“, jed. unbeachtet gelassen
Kritiker der als Diktatur bezeichneten pannungen In der

haben NCNS, 28 73) FernerBischofskonferenz S1e eine klare Posıtion derRegierung VO]  e Präsident Ferdinand
Marcos, während selbst die negatıv- Die Aaus 75 Bischöfen bestehende Bı- Hierarchie ZUur Unterdrückung des

Rechts auf freie Rede, freıie Versamm-sten Folgen des Kriegsrechts ausgerech- schofskonferenz des Landes bietet se1it
net VO  - führenden Mitgliedern der ein1ger eıit keine einheıitliche ruppe Jung und ftreıie Wahlen. Die bisherige
„Philippine Priest Inc.“, eiıner 1968 Haltung der Bischöte nannten sS1e „amM-mehr. Im Gegenteıil: INan findet in ıhr
als Interessenvertr etung der Priester dieselben einander widersprechenden bivalent, doppelsinnig, abwartend und
gegründeten Vereinigung mıiıt starkem Posıiıtionen vertreten w 1e innerhalb der eiıne Politik des ‚Hände c“  weg VWegen

des weitgehenden Schweigens der Bı-sozialen ngagement, wortreich Jexr.- Priester- unLaı:engruppen. Am besten
klärt“ und entschuldigt werden (vgl verdeutlicht dies die Ta  che, seit schöfe talle die Wucht VO Ge-

Philippine Priest Forum, September 1972 autf jede gemeinsame Erklärung genmaßnahmen un: Einschüchterun-
Cn aut die Priester un! Ordensleute1973, ıD OM 109 ft.) In den etzten Wo- der Bischöfe aAktuellen Fragen eine

chen spıtzte siıch die innerkirchliche entweder distanzıerende oder selbst- zurück, die A2US ihrer Meınung kein
Auseinandersetzung besonders Z un ehl machten.kritische Verlautbarung eines oder
ZWar der Spekulationen mehrerer Bischöfe folgte. Dıies WAar der
die Besetzung des se1it dem Tode VO)]  3 Fall nach dem Hırtenwort der Bischöfe Dabe1 scheint auch heute noch dıe
Kardıinal Rufıno Santos vakanten Bı- unmittelbar nach Verhängung des grundsätzlıche Übereinstimmung
schofssitzes der Hauptstadt Manila, Kriegsrechts und wiederholte sich 1M kirchlichen Kreıisen vorzuherrschen,
des Hirtenbriefes der Bischöte ZUuU Dezember nach einer erneuten Stel- daß das Anliegen des Präsidenten, eine
Jahresende 1973 un einer VO  3 den Jungnahme der Bischöfe. Während sıe „Neue Gesellschaft“ schaften, der
Ordensoberen angeregten Umfrage in damals „das Recht un die Pflicht der die Vorrechte der Oligarchie ebenso
allen Bezirken des Landes über die zivilen Autorıitäten“ anerkannten, „dAn- eingedäiämmt werden sollen W1€ Krim1-
politisch-kirchliche Sıtuation se1it Ver- SCMECSSCHC Schritte unternehmen, nalıtät un! Korruption un 1in der
hängung des Kriegsrechts. die uveränıtät des Staates eine Landretorm gerechteren SOZ12-

schützen un Frieden un!: Wohlstand len Strukturen und eine Preisdämp-
Viele, die Kardınal Santos, der Z Wr der Natıon innerhalb der (Gesetzes- fung größerem Lebensstandard füh-
nıcht Vorsitzender der Bischotfskonfe- grenzen garantiıeren“, meıinten Ten ollen, 1MmM Prinzıp durchaus lobens-
ICNZz, dafür aber der (auch ökonomisch) s1e 1M Dezember 1973, se1 ernsthaft WwWEert sel. Diese gemeinsame Grundhal-
einflußreichste Bischof außerst konser- fragen, „ob angesichts der jJüngsten tung beruhte auf der Überzeugung,

daß MIit den Sondermaßnahmen desvatıver Eınstellung mit direkter Ver- Ereignisse Entwicklung wirklıch MItTt
bindung ZUr Regierung WAar, für das Gerechtigkeit, Wahrheit un besonders Präsidenten die gewaltsame, blutige
größte Hındernis bei einer Neubesin- christlicher Nächstenliebe einhergeht“ Revolution verhindert werden könnte,
Nung der Kırche auf den Philippinen ‚NS, 73) es  N 1m übrıgen keine über-
hielten, mussen Nun plötzlich erken- zeugende Alternatıve für Marcos gebe
I dafßß nıcht Santos allein das über- Außerten 1m Oktober 1972 bereits und schließlich die durch das Kriegs-
kommene Bild der Hierarchie gepragt Bischöfe und 18 Mitglieder verschie- recht aufgehobenen emokratischen
hatte. In. den monatelangen Debatten ener Ordensgemeinschaften 1n einem Freiheiten ohnehin für dıe meılsten Fı-

lıpınos eher eine Fiktion als eine Realı-ber seinen Nachfolger wurden die getrenNnten Brief Präsident Marcos
dıvergierenden Positionen besonders starke Bedenken gegenüber der mıiıt tat darstellten.
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i1nes möglıchst breit gestreuten un schrift „Laßt S$1e Versprechungen essen“Fine Umifrage der Ordens-

oberen über das Land verteilten Kreises kommt 1im übriıgen die „Far Fastern
VO  — Filipinos angewlesen. Economic Review“ (14 /4) den

Dennoch Lrat schon bald eine Poları- gleichen negatıven Resultaten.
sıerung 7zwischen den meılsten Bisch5- Wenn INnan noch einmal daran er1in-
ten un den 1n der „Philippine Priest nert, dafß Präsident Marcos hauptsäch- Typisch tür die Sıtuation 1st auch die
Inc organisıerten Priestern ein. Die lich seiner Pläne für ıne tieft- Einschränkung der Freiheit für die
Priester traten weitgehend optimistisch greifende Landreform VO  3 kirchlicher einstmals beispielhafte, VO  3 kirchlichen

annn Krätten inıtılerte „Federation of Freedem Motto „Nach dem Schock Seite Unterstützung erhielt,
mit Retormen“ A} während die Ommt den Ergebnissen diesem Farmers“. Grundsätzlıch sınd ihr reft-

Bischöte A bei einem Gespräch mi1t Fragenkomplex fraglos die größte Be- ten und Seminare verboten. Nur VO  »

Regierungsvertretern nıcht 1n der Lage deutung Hıer wırd M1t gCeNAUCH der Regierung genehmigte und über-
WAarcen, ein klares Konzept für soziale Belegen un vielen Beispielen deutlich, wachte Themen dürfen behandelt WeTl-

Reformen vorzuweısen un lediglich daß VO  $ einer Verwirklichung der den Ahnlıiıch geht tast allen bisher
den Verlust einiger, hauptsächlich Pr1- Pläne aum dıie ede sein annn S50 1mM soz1ialen Bereich aktiven Einrich-

sollten entsprechend dem vielgerühm- « Sıe werden schlichtweg miıtvilegierten Gruppen zugute kommen-
der Freiheiten beklagten. rst die Ma- ten Dekret Nr VO! Al Oktober dem Prädikat „kommunistenfreund-
nipulationen bei der Verabschiedung 1972 nach jahrhundertelanger une1in- liıch“ belegt un in ihrer Arbeit behin-

der dert. Geradezu absurd erscheineneiner Verfassung un bei den geschränkter Machtausübung
Abstimmungen über eine Verlänge- Großgrundbesitzer über die abhängi- solche Ma{ßnahmen deswegen, weıl die

Ziele dieser Gruppen un die des Pra-rung des Kriegsrechts machten eine M Pächter 1U  — alle Pächter als Eıgen-
sätzliche Polarısierung 1in den Reihen tumer des VO ihnen bearbeıiteten sidenten 1m Grunde übereinstimmen.
der Priester deutlich. Heute stehen sıch Grund und Bodens betrachtet werden. Dıie meısten Verhaftungen sind bisher
die Ansıchten, all die undemokrati- Die bisherigen Eıgentümer, denen INnd  j 1n Kreisen soz1al engagierter Priester
schen Diktate des Präsidenten se1en NUr ha zugestehen wollte, sollten un Laıien VOrgeNOMMEN worden. Eın
U  - einmal unumgänglıch, un die VO: Staat für den Verlust entschädıgt Teil des „oppositionellen Untergrun-
Meıinung, handle sich lediglich werden: und 715 O00 Pächter MIt des“ sıch NnUu verständlicherweise
die geschickt inszenıEerten Machenschaf- 1,5 Millionen ha Ackerland waren VO  - Mitgliedern dieser Bewegungen
ten eines machtlüsternen Präsidenten, dieser ersten Phase einer spater weıterp Shammmen. iıcht wenıger entlarvend
unversöhnlich gegenüber. entwickelnden Landretorm betrof- siınd die Antworten auf die Fragen
ıne VO  - den Ordensoberen 1 Sep- ten BCWESCH. Doch auf den verschie- nach der Beschäftigungssituation un
tember 1973 angeregte Bestandsauf- densten Ebenen wırd das Vorhaben dem Verhalten des Milıitärs. Kaum

blockiert. ine Fülle VO  3 Ausnahme- eines der proklamierten Ziele konntenahme mi1t Hılte einer Befragung VO  —

kirchlichen Führungspersönlichkeiten regelungen SOW1e ıne nachträgliche nach Meınung der Befragten ord-
des Landes könnte 19008  n insofern e1- Heraufsetzung des den Großgrundbe- nungsgemäß verwirklıcht werden. Auch
nNer Klärung beitragen, als Jjetzt realisti- sitzern zugestandenen Anteıls autf 24 ha die Eindäiämmung der Kriminalität und
schere Beurteilungen un ıne Unter- verhindern die Retorm ebenso wıe die die Gewährleistung VOIN Frieden und

Ordnung lıeben NULr Schlagworte. Dıiescheidung VO  - Wunsch un Wirklich- iındirekte Benachteiligung durch Ver-
keit eher möglich sind. Dıe 26 No- weıigerung VO  3 Kredıiten die frühe- Wirklichkeit sieht anders Aaus. wWwar
vember 1973 tür die interne Diskussion Iemn Pächter. Auch die kurzfristige for- wurden „Privatarmeen“ verboten und
veröftentlichte Zusammenfassung der melle Aufteilung des Grundbesitzes Tausende VOINl Waften beschlagnahmt.
Ergebnisse der Umfrage (Summary of auf eine Vielzahl VO  - Verwandten un! Dennoch stimmen die Befragten darin
National urvey of Religious Supe- 1n etzter Minute begonnene Umstruk- überein, da{fß gerade VO  $ seıten der
r10rs) WAar die Grundlage eınes ref- turlerung der Bodennutzung SOrgten Polizeibehörden eiıne ernsthafte Befol-
fens der Ordensoberen Anfang Januar. für große Austfälle. Die Schätzungen Fung der Ziele unterminiert wird. In
abei die Reaktionen auf die des Reports gehen dahin, daß durch keiner Weiıse hat das Kriegsrecht
Ausarbeitung csehr unterschiedlich. Von solche Manıipulationen rund 809/9 der einer Verbesserung der Sıtuation der
einıgen wurde der Wert der Untersu- Pächter 1mM Endeftekt den Slumbewohner beigetragen. war WUur-

chung schlichtweg angezweiıfelt. Den- Versprechungen leer ausgehen. jel- den riesige Slums 1 Rahmen einer ftür
noch bietet das Dokument zumiındest fach 1St die Übertragung eines Stückes das mage der Regierung Marcos wich-
einen Einblick 1ın die Vielfalt der Auf- Land ledigliıch eine Farce ohne recht- tıgen Verschönerungsaktion buchstäb-
tassungen un Auswirkungen, die sıch iıche Absicherung. Mıttelsmänner ZW1- lıch dem Erdboden gleichgemacht, aber

NECUC Unterkünfte tür die Vertrie-seit September 1972 herausgebildet schen Erzeugern und Abnehmern
haben Da VOom (zesetz her eine Re- stiımmen weitgehend das Geschäft un: benen kümmerte sich nıemand.

Dıe vorher VON kirchlichen Organısa-präsentatıvumfrage politischen Fra- den Preıs, Korruption ur Um-
geCn derzeıt unmöglich 1St, die gehung der gesetzlıchen Grundlagen tiıonen begonnene Arbeit der Bewußt-
Verantwortlichen auf die Mitarbeit bei der Landreform. Unter der Über- seinsbildung ISt häufig der poli-
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tischen Lage völlig unmögliıch BCW! sehende Polarisierung allen Dı  OZe-  o erstmals zurückhaltender, als Gerüchte
den So dürfen beispielweise 1n einıgen SCI1 1St. die Folge. eıtere außerst kri- VO:  - einer eventuellen Besteuerung
Gebieten die Begriffe „Gerechtigkeit“ tische Diffterenzen werden durch die kirchlicher Bildungseinrichtungen aut-
un „Befreiung“ überhaupt nıcht mehr unterschiedlichen theologischen Stand- tauchten. Auch die Verhaftung VO  _

gebraucht werden. punkte über Entwicklung un: Befrei- Priestern un Schwestern sSOW1e teil-
ung sSOWIl1e durch dıe besonders prekäre weise Übergriffe des Miılıtärs auf Kır-
Sıtuation der ausländischen Missionare chen blieben nıcht ohne Wırkung.
hervorgerufen, denen eine Eiınmi- noch versichern S1e, 1M Rahmen einesenig Hoffnung schung 1n ınterne Angelegenheiten ZULF 30 Oktober 1973 in Camp Agul-

Allgemeın scheint noch der Eindruck Aast gelegt werden könnte. Es 1St nıcht naldo zwıschen dem Verteidigungs-
vorzuherrschen, da{fß die Amtsträger übersehen, da{ß aAus Lateinamerika miniıster un ihnen ausgehandelten

Komuiteesder Kirche sich CNS MIt der Regierung übernommene Ideen einer Theologie (Church-Military Lıiaıison
verbündet haben Sıe betrachten sich der Befreiung un der Bewußtseins- Commitee) alle Klagen über Verlet-

bildung nach dem Vorbild VO  - 'Paulo ZUNgCN garantıerter Rechte vorbringendemnach lediglich als Beobachter un
„reıin spirıtuell“ ausgerichtet. Man Freıre 1n großen Teilen der Priester- können. Dies GremLium soll als Basıs
wirft ihnen Angst VOT Schwäche oder schaft un den Studenten die tür die Verständigung 1m Bereich der

Richtschnur tfür das gesamte HandelnIndifferenz, zuvıel Eigeninteresse un „Vier C“ (Complaints, Clarıfiıcation,
mangelnde Führung VOT. Manche glau- bieten. Communication, Consultation) gedacht
ben, S1e arrangıerten sıch INıt dem Die Ordensoberen kommen and se1n. Außerdem 1elten die Bischöfe 1mM

Anschluß hre ordentliche Konfte-Kriegsrecht, weıl sıie der Ansicht sei1en, der Befragung A dem Schlufß, da{ß
1Ur Disziplin un Ordnung garantıe- VO  - der Kirche ine eindeutigere Hal- renz Ende Januar 1ne eigene Konfe-

renz mit Unternehmern ab, Mög-wirtschaftliche Entwicklung. Das Cung angesichts der eklatanten Ver-
Schweigen angesichts VO Unterdrük- letzung fundamentaler Menschenrechte lichkeiten für eine Verbesserung der
kung wird ihr ebenso vorgeworfen Wıe werden mufß selbst auf die sozialen Sıtuation erortern.
die Hılflosigkeit un Standpunktlosig- Getahr hıin, daß S$1e solchen Stel- auch der kırchliche Untergrund
eıt. Viele Priester würden VO  >; den lungnahmen leiden hat Den Bı- 1St nıcht übersehen. Hıer annn sıch
Bischöfen gehindert, siıch offen AU-  A schöfen bleibt demnach 1Ur die „Wahl entwickeln, das gänzlıch anders
Bern der 1m soz1alen Bereich betä- zwiıschen größtem moralıschem Einflufß verläuft, als sich staatliche un: kırch-
tigen. Andere Priester wiederum neh- un: größter formaler acht“ ıche Führung derzeit wünschen. Dıiıe

scheinen die Bischöte weıt entfernt bisher aum sichtbaren posiıtıven Er-men die augenblickliche Sıtuation ın
Schutz und werfen den kritischeren sein VO  3 einer solchen klaren Posıition. folge des Kriegsrechts und das abwar-
Amtsbrüdern Manıipulation durch die Präsident Marcos umwirbt Ss1€ weıter- tende Verhalten der Hierarchie Vel-

Linke 0 ine iıcht mehr über- hin Bezeichnenderweise wurden s1e estärken de;sen Aktivitäten.

Zeitfragen

Umwe  rISe und Nafurrecht
Zu den Forderungen von Naturwissenschaftlern nach einer

Das ın den etzten Jahren geschärfle Bewußtsein für die Seıit dem Ende des Zweıten Weltkrieges sınd Wirtschaft
Folgen der Umweltgefährdung führt auch wieder neu ZUuUYT und Industrie ın einem Ausmafß gewachsen wıe nıe UVOo

rage nach den ethischen Maßstäben, die Voraussetzung in der Geschichte der Menschheit. Der Fortschritt VO  3 Wis-
sınd ın Natur, Technik un Sozialwesen ın einen senschaft un Technik schıen keine Grenzen kennen.
schengerechten Ausgleich bringen. Die CuEC Aktualität, Als Höhepunkt dieser Entwicklung dart ohl die
die naturrechtlichen Grundüberzeugungen dabe: 7zukom- Landung VO  —$ Menschen auftf dem ond 1 Jahre 1969
men könnte, untersucht der folgende Beitrag angesehen werden. Seit einıger eıit werden allerdings die

nachteıligen Folgen der übertriebenen Technisierung und


